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zug auf die letztere Forderung iſt dem Etatsentwurf 
eine beſondere Denkſchrift als Begründung beigefügt 
worden. Die Geſammtkoſten werden auf 3,468,000 
Mark für die zu erwerbenden Grundſtücke und auf 
2,000,000 Mark für den Neubau veranſchlagt. 

— Wie die „N. L. C.“ hört, find Vorberrl⸗ 
tungen im Gang, um einen feſteren Zuſammenſchluß 
und eine dauernde Organiſation der gemäßigten Rich- 
tungen in Berlin anzubahnen. 

— Aus Hyderabad wird gemeldet, daß anläß⸗ 
lich des Moharrem-Feſies Exziſſe der arabiſchen Be⸗ 
völkerung vorgekommen find. Es kam zu einem blu⸗ 
tigen Zuſammenſtoß zwischen der Pollzel und den 
Ruheſtorern, bei wilchem zahlreiche Perſonen tort 
oder verwundet blieben, auf Setten der Polizei wur 
den allein 11 Mannſchaften getödtet; erſt durch Eln⸗ 
ſchreiten des Militärs konne die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt werden. 

Die Unruhen, von welchen das obige, aus 
Bombay von geſtern dattrte Telegramm der „C. T. 
C.“ meldet, haben ſchon vor einigen Tagen begon- 
nen, und zwar ſollen ſie ihren erſten Urſorung in 
den Gegenſätzen zwiſchen Muhamedanern und Hindus 
gehabt haben. Bei dem erwährten muhamedaniſchen 
Feſte werden nämlich verſchiedene Kühe geſchlachte!, 
ein Vorgang, gegen welchen die religiöſen Vorftelun- 
gen der Hindus ſich empören; es ſeien daher, jo er ⸗ 
klären verſchledene engliſche Blätter, Exzeſſe von beiden 
Selten am Moharremfeſte nichts Neues. Diesmal 
ſcheinen fie, dem Telegramm zufolge, übrigens ernſt⸗ 
hafterer Natur geworden zu fein. n 


— Wie verlautet, iſt an eine unmittelbare Ein- 
verleibung des Herzogthums Braunſchweig in Preußen 
aus verſchledenen Gründen nicht zu denken. Zunächſt 
ſtehen dle preußiſchen Erbanſprüche nicht auf jo un ⸗ 
beſtreitbarer Grundlage, daß Preußen die Gewißheit 
hätte, dieſelben mit Erfolg geltend zu machen. Zu⸗ 
dem liegen thatſächliche Anhaltspunkte dafür vor, vaß 
die Bevölkerung von Braunſchweig das unmittelbart 
Verhältniß zn Preußen nicht wünſcht, zumal wegen 
der von jeher jo günſtigen finanziellen Berhältniſſe 
des Herzogthume, welche durch die adminiſtrattve 
Selbſtſtändigkeit bedingt find, dann aber darf es als feſt⸗ 
ſtehend erachtet werden, daß die Erhaltung der beiden 
braunſchweigſſchen Stimmen im Bunbesrathe von 
der Mehrzahl der Bundes Regierungen gewünſcht 
wird. Za einer Verſtärkung der Poſition Preußens 
im Bandesrathe um zwei Stimmen, auf welche dle 
Einverleibung Brauaſchweigs in Preußen hin⸗ 
auskäme, würden namentlich die deutſchen Mittel ⸗ 
ſtaaten, die disher gegen jede Stärkung des 
preußiſchen Einflaſſes eingenommen waren, vor⸗ 
ausſichtlich ihre Zuſtimmung nicht geben. Da es ſich 
hierbet um eine Abänderung der Reſchsoerfaſſurg 
handeln würde, jo wärt, well zur Ablehnung einer 
ſolchen durch din Bundesrat) bekanntlich nur vler⸗ 
zeyn Stimmen erforderlich ſtad, eine Majoriſtrung 
der Mittelſtaaten nicht möglich. Die gegenwärtige 
Vertheilung des Stimmenverbältaifies im Bundes⸗ 
rathe kam erſt nach langwierigen und vlelſeltigen Be 
rathungen zwiſchen Preußen und den übrigen Bun⸗ 
desſtaaten zu Stande, weshalb die Beſorgniß berrſcht, 
daß duch eine Beränderung dieses Berhältuſſſes 
Mißklange in die bisherige Harmonie im Bun ei “er - ** 
rathe gebracht werden würden. Den vielen Gerüch 19° N e 
ten wegen Regelung der braunſchweigiſchen Erb⸗ nach denen Khatum gefallen und Geert 8 1 

fat 1 7 i t, daß der zwelte om Mahdi gefangen genommen ſeis fol, haben noch Fe: 
88 PR s gen SR 4 5 ie * keine anderweitige Beſtätigung gefunden. Als fie: ci 
Wilhelm, zur Unbernahme ie Regierung 8 Braun · muß aber betelts argeſehen werden, daß der Mabdi 1 
ſchvelg in Ausfiht genommen jel, und zwar ale feine Aktion von neuem begonnen hat und Gentral 


5 Gordon ſich in Khartum ia einer ſehr bedrängten 
Regent in Gemäßheit des Regentſchaftsg ſetzes, in ; f x 
welchem es haßt: „Sollte der Rrgierungsantritt des Loge befindet. Die Streillräfte des Mahdi find nach 


Throafolgers oder die Uebernahme der Reglerungsver⸗ DR UNE Meldung 950 „Ralf ſchen Bu * 

weſung durch einen berechtigten Regenten nicht inner reau a 1 ba nm zuſammengezogen, auch iſt der 3 

halb eines Jahres jeit der Thronerledigung flattge- Gepe en A mur Eigebung _ aufgefor- ] 
funden haber, jo wählt die Landesverſammlung den . e f e ir u 1 
Regenten auf den Vorſchlag des Regentſchafisrathes er 5 En 85 M e e e Trbiaiich RE 1 
aus den volljährigen, nicht regkerenden Prinzen der ſe ne elgen n treitkräfte angewieſen if. Der Jaa 15 
zum deutſchen Reiche gehörenden ſonoerären Fürſten⸗ Karbe wäre . 1 00 2 1 =: 
Häufer, welcher ſodann die Regierunga-Verwiſung dans an die Aufſtändiſchen bediuten. Die engllſchen 


ent. 1 an der Spitze und dem ſchrittwtiſe ausgeführten Rück⸗ 
= Ane zuge vor Frankreich hat bewieſen, daß Gladſtone und 
1 1 . Sei ee die übrigen Mintfter mehr von großen Worten als 
nachricht komm Denke aus Afrika. Ste lautet: vom Thaten leben — ts bedarf nur eines lelſen Lust. 

„Die „Times“ erfährt, der Kdedide dabe am zugs der öffentlichen Meinung, um die unter der 
mere 8 und dem h 101 er Aſche fortglimmenden Funken des Unwillens zur hel ⸗ 

er bm 8 15 11 2 len Lohe anzublajen. Wie dem aber auch ſein möge, 
theilt, daß Khartum gefallen und da Yen ** tie Nachricht von Khar tums Fall konnte zu keiner 
vom Mahdi gefangen genommen worden je. Auf verbangnißvolleren Stunde einlaufen als jetzt, wo bie 
8 Erſuchen babe ter 9 om a Schwierigkeiten der inneren Politik ſich mit denen drr 
ung früh vieſe ihm zugegangene Nachricht nochmals auswärtigen Lage vereinen, um die Regierung in eine 
wilderholt. I j gefährliche Nothlage zu verſetzen. 

Somit hat ſich betätigt, was längſt von Fun- Ein ſpäter eingelauſenes Telegramm aus London 
digen Bemtzellern der ganzen judaneſtſchen Unter- ſtellt die Richtigkeit der Nachricht, betr. die Einnahme 
zn 95 2 ” 9: Be 12 Khartum wleder is einigen Zweifel. Daſſelbe 

er eich Tommi zu ſpät, menu es ihr über⸗ lautet: 
haupt gelingen ſollte, bis nach Khartum vorzudringen. London, 3. November. Im Oberhauſe er- 
Der Mahdi iſt inzwischen der Herr des ganzen mittel- klärte der Staatsſekrrtär des Auswärtigen, Rod Grau- 
ſudantſchen Gebietes geworben. Viele ernfte War villt, die von ber „Times“ gebrachte Nachricht, der 
nungen find an die engliſche Regierung gerichtet wor Khebtoe habe der Rönigin und dem Prinzen von 
den, nicht den rechten Zeitpunkt zu verſäu wen, um Wales telegraphiſch den Fall von Khartum aug⸗zeigt, 
ihrt — 1 r e e 2 T 5 mit dem e daß 
au en. e anfende, uneniſchloſſene und auch der Gencralkonſul Bariag den bezüglichen um⸗ 
nellos tappende Pollttt dee Kabdinels kehrte fig weder laufenden Gerüchten ak Glauben ſchenke. — Das 
an die Mahnungen der erfah enen Kenntt des Su- „Bel Tagebl.“ ſchreibt dazu: 
dans noch auch an die Bedenken der bewährteſten Iſt RT eis 1 gefangen oder 
ggg Ss e vn te führten, | nit? Bis jetzt ſtehen die einzelnen Depeſchen aus 
daß die Ar ng 4 f 0 n gi derber | Gppptın darüber in vollem Wbderſpruch Unſer Lon⸗ 
ſei, weil die Beſchwerlich e Wetzes und die dom boner Korreſpondent telegraphart, daß er ſich in Lon ⸗ 
Geinde drohenden Gefahren ihr verſpätetes Gintreffen don alltrorten vergeblich demübte, irgend etwas Authen- 
mit Sicherheit vorausſehen laſſen. Glapſtone und tiſches über Gordon zu erfahren. Die Londoner Re⸗ 
feine Rathgeber wußten es beſſen und wehren daher gierung will kotz der ditaillten Angaben eines Pa⸗ 
ale Zumuthungen, den Weg von Suahn duch die eier Blattes und trotz dee Telegramme, welches der 
Wuſte über Kaſſala zu wählen, der ungleich kürzer) Khedive Tewſik an die Königin Viktoria derichttte, 
und nicht gefahrvoller ſet, _ vornebmer Unen pia) nickt vie Gefangenschaft Gordon's glauben. Dagegen 
* en n e 4 — 5 1 a na 
ern eſitanſſcheg — einer der gewöhnlich am beſten informirten An 
Politik entſtanden, die nicht nur England einen noch | hänger der Nellermng, falls — 5 1 wäre, 
n aue d ws die egpptifche Berge de ganz naue Geflalt 
r an all met RT AN wen 
end beit, { e fesiung de merais don v 5 * 
dieſer Har gezeigt, daß daſſſlbe den afelkauiſchen 5e, ruftonen des Generals Wolſcly müßte — 
rt 2 r un 14 ee Wr und wenn Glaoſtone „unbeweglich“ 
8 - hehe r und Tag dat man bleibt, jo würde das Kabinet allen. 
Gordon, deſſen kühser Ritt durch die vos hlut⸗ und hi Die Zu ſ a m m 5 11775 m rar, 
beutegterigen Araberſtämmen durchſchwärmte Wüſte viele stages wird ſich annähernd ban berechnen 
engere es een laſſen, daß man jeder Partet die Hälfte der Stich⸗ 
Feinden Überlaffen 55 er alle füge * eben 100 an denen aan iſt, zu dem berelts E 
i ! Fand, obſchon defineio gewonnenen Beſthſtand hinzurechnet. Diele 2 
es Zeiten gegeben hat, in denen dit Schaaren der e macht natürlich auf e. eit ha bis zum Regterungsanteltt des Thronfolgers fort⸗ Intereſſen in Egypten konzentrirten fi in letzter Zeit 3 


Wüſtenſöhne an die Hunderttauſend und darüber be⸗ or.en. I: 4 fährt.“ auf die Küſtenſtädte am Roſhen Meere, weiche im 8 
JJ. ̃ ed ER Ben wi, he a | Bl af br fe ne Met 
mene und die außergewöhnliche Eutſchloſſenheit e ae zusammen etwa 100 (bisher 75), das — In dem Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Tıle- haben. In ee, fr.“ werden ron alnem kom- N 
verwegenen Wagemues bat er die Ban desgeaoſſes Be eteum ebenfalls DER 100 (unverändert) die Na⸗ grapben- Verwaltung, deſſen Hauptzahlen ſchon ap der ⸗ petenten Beurtheiler der egyptiſchen Be Hältniffe tin- 

ſchaft zahlreicher Muſelmänner gewonnen, die auf ihn ton allib PR et bas Über, dle Deutſ äftelännigen 4 weitig bekannt geworden, lab u H. für Lehrmittel gehende Betrachtungen darüber ongeftelt, welche Uebtr⸗ 

als den Erlöſer bauten und für den außerſten Fall was unter 60 (bisher 45 und 106) 8 Soslal. und für Zwecke det Mufeums der Relchs⸗ geffe MS die engliſche Regierung in jenen Gegenden 
der verheißenen Hülfe der englischen Kön gin vertrau⸗ demokralen 20 (btoher 12), bie Polen Eiſiſſe N Dh Poſt- und Telegeappen-Bermaltung, ſo wie zu phyſt⸗ alltäglich zu Schulden kommen läßt. Der Ormwährs- 
dem: Alles vergebens, denn bieje Left fie und den G- , Wien an 70 25 — — 40 8 r laliſchen und elaktrotechn ſchen Verſuchen für die Zwecke mann des der franzöſiſchen Regierung naheſteh den 1 
werol {m Stiche und harte in Untpätigteit, bie ver aufn, Bnündernag A ſonach var Arfiehen der Tlegraphie flatt 10,000 Mark 20,000 Mart Blattes lenkt die Auf nerkſamket auf de Gefahren 
bintige Proppet kam und Khartum zu Fall brachte. b aß die deutſchfeeltantge Part geg en ugs in Auſaß gebracht und bleſe Mehrforderung mit dem hin, welche den Handelslatereſſen der ztoiliſttten Ne⸗ 

1 A| Hinweis begründet, daß io für die Telegraphen⸗Ber⸗ 


Daudt if ber Sudan verloren und die Gefahr an die K tionen von Seiten Englands drohen. Zugleich wid & 
ervatioen Natl 3 
eines Vorbringens des Aufſtandes wieder unmtt⸗ er bat 1 i e ee e era e eee e 25 e 


14 + 
1 telbar geworden. Wenn die engliſche Politik auch entſchloſſen zu fein ſcheine, England daran zu v. Er 
270 wenig Schmerzen darüber emvfluden mag, daß — Das weſtaſrikauiſche Geſchwader: S. M. der Telegraphie umfaſſende Verſucht ausführen zu laſ- hindern, ſich des Kongogebleles zu bemächtigen, din, . 
) der Sudan dem Hrinde ar helmfällt und dit] Schiffe „Bismarck“, „Gaeiſenau“, „Olga“ uad ſen. Auch wird die Uedertragungs Fähigkeit von Er⸗ ſelben Widerſtand auch den Beſtrebungen Englan is 
2 Musfallthore Egypteno von biejem bedroht weebden — „ Artadae“ iſt am 3. d. M. in Pymouth amgelom ſparniſſen auf fpätere Jahre bel dieſer Pofltion ge-] an der Oſtküſte Afrika's enigegenſetzen werde. Unt x - 
- bat Glabſtone doch die bekanst. „Schein throrie“ zu men und beabfihtigt, am 5. d. M. nach Mabeiro fordert. Für die Poſt- und Telegraphen Aemter iſt anderem wird daun au; das Berbalten der Eng än- 7 
, ſeinem oberften Grundſatz gemacht — jo ſteht jetzt in Set iu gehen. iz der Zugang von 10 Stellen für Kaſſtrer, 20 Stellen der in Maſſuah hingewieſen. Maſſuah, auf cher 
N bie Sache doch weſentlich ſckllmmer: die Ehre der — Die „Kobusger Ztg.“, das Reglerungsblatt für Ober- Sekretär, 257 Stellen für Sekretär ze. Junſel der Maſfaah Bal im arakiſchen Merrbajın g. 
englischen Nation iſt jetzt in Afrika betheiligt, die] für das Herzogthum Koburg ſchreibt: in Ausſicht genommen. Die einmaligen Ausgaben legen, beſizt einen ſicheren und tiefem Hafen une 
nicht dulden kaun, daß ein Engländer, dr als Vertre⸗ Die „Algemeine Zeitung für Franken und Tpü-| ſind auf 5,820,122 Mart gegen 2,695,725 Mart weiſt einen lebhaften Handel auf, der ſich aun un 
ter der Königin nach dem Sudan gegangen iſt, ia ungen“ (Baunachzettung) hat küärlich eine Koburger im Vorfahre veranſchlagt. An Neubauten von Dienſt⸗] den Händen von Griechen, Franzoſen, Engländern 0 
ſetudlicher Gewalt verbleibt. Hat die Regierung ein.] Korreſpondenz gebracht, die ſich mit den herzoglich gebänden find in Aueſicht genommen ſolche in Ber- Jiallenern Schwetzern, Schweden u. . w. befinier 1 
a ggſagt, fo wied fle, nach ber Logik des ge-| Edindurg 'ſchen Herrſchaften beſchäfttgte. Schade, daß den, Laer, Küſein, Elbing, Berlin (Oranienburger, | Ale biefe e ſogar mit Einfluß einne 
funden Menſchenverſtandes nun auch B. jagen, d. h. die beiden Neutgletten, dle fit den Leſern anftiſchte, fraße 70), Neubrandenburg, Naumünſter, Stet - Thales der Engländer ſelbſt, beſchudigen nun die 
var Befreiung Gorton's mit verſtärk: unwahr find: weder if} die Frau Herzogin von Edin- tin (um. und Erwelterungebau), Suhl, Celle, engliſcht Regierung, Mind Re durch ihr Verhalten den 
tfepen und dem Mahdi die Seite burg im Sommer in Kiſſingen gewesen, noch wird Eisenach, Beuthen, Bingen, Königsderg 1. Pr. (Um geſammten Handel in kurzer Zeit zu Grunde richten 
nüſſen — wenn es ihe nicht ewa gelingt, der beabſichtigte Po talban am Edinburg'ſchen Palals und Erwellerungobau), Kreuznach, Prenzlau, Weißen würde. Die Begehrlichtelten der Engländer in Egpp⸗ 
mit Lepterem in Güte ein Abkommen zu erztelen: ein] unterbleiden. Anders ſtellt ſich die Sache durch die fels, Wismar (Neubau und Vergrößerung des Bop- ten in Verbindung mit ihrer Unfähigkeit, der auı- 
asweg, der freilich das Anſehen dea englischen Na-] Hindentung auf „die bekannten Dffferenzen und die Grundſtücks)0. Faner werden gefordert 281,500 f fläniſchen Bewegungen daſeltſt Her zu werden, 
mins nicht erhöhen würde. Am gejpamntsften wird darin liegende gehäffige Ifknuntiom, Dem gegenüber Mark zur Erwerdung eines Grumdftäds in der Beip- müſſen in der That als eine eruſthafte Gefahr für 
darauf fein, was bie öffentliche Meinung in muß in Banz auf die Herzogtn von Ediaburg be- Icgerſtrahe in Berlin zur Eewelterung des Beutsal» ble Saterefien aller übrigen Nationen ine Ange ge- 5 
biejer mächtige Hebel der öffentlichen Ent- tont werden, daß nur zufällige Hinderniffe die er- Poſtgedäudes, 471,772 Mark zur Erwerbung zweier faßt werden. : 
wicklung, zu ber gegenwärtigen Lage jagen, ob flejlaugte Frau im vergangenen Sommer von unferem | Grundstücke in der Heiligegeiſtſtraße in Berlin zur — Zur Affatte Du Bols Reymond. Schwenin 
ſich in eingetretene Wendung mit Catſagung Lande ferngehalten haben, wo fie gewiß, wie immer, Vergrößerung der Ober - Poſt - Direltion für Berlin, ger erhält der „Berl. B. C.“ don einer Herrn Dr. 
aber den Ruf nach einer anderen Retie- von der Koburgiſchen Bevölkerung aufs freundlichſte 192,000 Mark zur Vergrößerung des Poſtgrund⸗ Ochweninger näher ſtehenden Seite cine Darlegung 
wird. Die Wahlreform hat ohnchin begrüßt worden wäre. Um fo mehr, als man hört, ſtückes ia Magdeburg, 175,100 Mark zur Erwer⸗ des Sachverhaltes, die wie hier im Weſentlichen fol⸗ 27 
Miß vergnügen erfüllt, weil Gladſtone] daß der Herzog von Eciuburg dem Herzog von Ko⸗ bung eines Bauplatzes in Stralſund und gen laſſen, um auch die Partei des Herrn Schwenin⸗ 1 
nicht die Neueintbellang der Wahlkreiſe zu burg dem Chef des Hauses und feinem Onkel, voll- 1,700,000 Mark als erſte Rate zur Erwerbung von ger zu Worte kommen zu laſſen: „Proftſſor Schwe⸗ Br! 
. Die tetfhe Politik hat ſelbſt im eigenen | kommene Ehreuerklärung für das Geſchehene gegeben | Grundſtücken in Köln behufs Herſtellung eines Dienjt- Atager hatte, nachdem er zu feiner hleſigen amtlichen — 
Oppoſttion bervorgerufen und vollends hat, jo daß damit das alte herzliche Einvernehmen gebäude für die Ober- Poſt- Direktion, die Poſtämter] Stellung berufen war, in Erfüllung einer allgemi ——— 
Slasko mit dem ſinanzlellen Bankerott völlig wieder hergeſtellt iſt. 1 und 2, ſowie für das Telegraphenamt. In Be- anerkannten geſellſchaftlichen Anſtandspflicht allen Pro: 
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fefforen der medlziniſchen 
auch dem Geheimrath Du Bols einem Beſuch 
gemacht. Geheimrat) Du Bois hatte darauf die 
Karten des Proftſſor Schweninger demſelben mit dem 
auf denſelben gemachten Vermerk: „Zurück von Ge 
teimrath Du Bols“ zurückgeſchickt. Profeſſor Schwe⸗ 
ninger ſchickte in Folge deſſen einen Bekannten zu 

rath Dubois, welcher an den Letzteren Namens 
de Profeſſors Schweninger zunächſt folgendes zwiefache 
Erſuchen ſlellte: Erſtens den Beſuch des Proſeſſor 
Schweninger zu erwiedern, zweitens ihm eine ſchrift⸗ 
Ude Erklärung zu geben, worin Gehtimrath Dubois 
ſein Vorgehen bedauert mit dem Hinzufügen, daß ihm 
die Abſicht, den Profeſſor Schweninger zu beleidigen, 
fern gelegen habe. Nachdem Gehtimrath Dubois es 
abgelehnt hatte, dieſem zwiefachen Erſuchen zu ent- 
ſprechen, wurde ihm ſeitens des Beauftragten des Pro ⸗ 
feſſor Schweninger die Frage geſtellt, ob er Genug 
thuung auf dem in ſolchen Fällen üblichen Wege zu 
geben bereit wärt. Auch dies lehnte Geheimrath Du · 
bois ab. Auf die Frage, wide Gründe ihn dazu 
bewegen, bemerkte er, daß er in ſeinem Alter und jei- 
ner Stellung Fine Veranlaſſung habe, ſich einem Duell 
auszuſeßen. Darauf erklärte der Beauftragte des Pro⸗ 
feſſors Schweninger Namens deſſelben, daß, nachdem 
Geheimrath Dubois den Proftſſor Schweninger „ſchwer 
und grundlos beleidigt“ und ſowohl eine gütliche wie 
eine im Wege des Appells an die Waffen zu errel⸗ 
chende Satisfaltion abgelehnt babe, Profeſſor Schwe⸗ 
ninger das Niveau des Ehrgefühls des Gehelmra l he 
Dubois fo tief unter dem ſeinigen finde, daß er Ge⸗ 
heimrath Dubois fernerhin nicht mehr als eiaen Ehren · 
mann anjehen könne. — Als der Beauftragte des 
Beofefjord Schweninger ih zum Weggehen anſchichte, 
richtete Geheimrach Dubois an denſelben noch die 
Frage: „Ich darf wohl annehmen, daß Sie die An- 
ſicht des Profeſſors Schweninger thellen ?“ worauf der 
Beauftragte erwiderte, er würde hier nicht erſchtenen 
ſein, wenn er nicht Profcſſor Schwenisger für einen 
Ehrenmann hlelte. 

Ausland. 

Paris, 1. November. (Kdın. Ztg.) Als vor 
Kurzem das Gerücht durch die Preſſe ging, Fürſt 
Bismarck habe Herrn von Courcel verſprochen, den 
chineſiſch⸗franzöſtſchen Streit durch ſeine Vermittelung 
zu ſchlichten, wies der „Telegraph“ nach, daß 
Deutſchlans dazu gar nicht im Stande ſei, da es 
nicht den mindeſten Einfluß in China beſitze, im Ge⸗ 
genſaze zu England, diſſen Rathſchlage von den 
Mandarinen mit unbegrenzter Hochachtung gehört und 
befolgt würden. Als dieſes Mittelchen nun nicht 
recht verfing und ohne den gewünſchten Widerhall in 
der Preſſe blieb, verfiel der „Telegraphe“ auf eine 
neue Idee, die allerdings mit der erſten einigermaßen 
im Widerſpruch ſteht. Er läßt ſich nämlich von jet 
nem „Berliner Berichterſtatter“ me den, daß Bismarck 
mit einflußreichen 8 auf 7 Kae 
freundſchaftlichen Fuße ſtände und agte Chi ⸗ 
f das geſammte himmwliſche Reich 
— — 
nach Bismarcks Pfelfe zu tanzen. In allem, was 
China unternehme, hole es Bismarck's Rathſchläge 
ein und befolge fie auf's gewiſſenhafteſte. Bismarck 
aber — ſoweit geht feine unergründliche Bosheit! — 
hetzt die Chineſen, die ſonſt ſchon lange nachgegeben 
haben würden, zu hartnäckigem Widerſtande gegen 
Frankreich auf, wobei ihm der deutſche Geſandte in 
Peling, Herr von Brandt, der „geſchworent Feind 
Frankreichs“, erfolgreich zur Hand ginge! Der „Ber⸗ 
Uner Berichterſtatter“ des „Telegraphe“, für den „die 
Kanzleien keine Geheimniſſe haben“, erzählt uns fer- 
ner, daß Fürſt Bismarck ſich feinen „Intimen“ ge- 
genüber, zu denen auch der Mann des „Telegraphe“ 
zu gehören ſcheint, ganz offen über ſeine Pläne aus⸗ 


m Gafuftät und Varuntermäferung Beer Staaten richt für Mefe fes, fon- 
dern für ganz Europa von den ſegensteichſten Jolgen derſelben erwähnen: 
O Ipp, Angra Pequena und Groß Tageblatt“ eine Fülle wunderſamer Weisheit. 


ſein würde, aber gerade deshalb bekämpfen wir alles, 
was ſich dieſem Ziele hindernd in den Weg ſtellt, 
d. b. den Chauviniemus, ſei es daß er auf theore- 
tiſche Sentimentalität oder auf ſelöſtiſchen Intereſſen 
beruht. Nur eine Sorte von Chauvinismus werden 
wir nicht bekämpfen, nämlich diejenige, die einem zehn⸗ 
jährigen Jungen zu einer Art von Nationalpeiligen 
macht und ſchließlich dahin führen muß, den Chau- 
vinismus in den Augen aller Verſtändigen heute zu 
einer grotesken Komödie zu machen! 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. November. Wie die „Oſiſ.-⸗Z.“ 
hört haben die Herren Kommerzlenrath Haker 
(Stettin) und Weldert (Münden) die auf fie ge- 
fauene Wahl in den Ausſchuß des „Vereins zur Wah⸗ 
rung der wirthſchaftlichen Intereſſen von Handel und 
Gewerbe“ abgelehnt. 

— Die urkundliche Uebertragung eints geſtem 
pelten Verſicherunges vertrages auf den neuen Erwerber 
der verſicherten Sache iſt nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 
gerichts, IV. Civilſenats, vom 29. September d. J., 
in Preußen von Neuem mit dem Aſſekuranz⸗Polizel⸗ 
Stempel (1 Prozent der gezahlten Prämie) zu ver- 
ſehen, ſelbſt wenn nach den Verſicherungsbedingungen 
in Folge des Ueberganges der verſicherten Sache an 
einen Dritten auch der Verſicherungspertrag von ſelbſt 
auf dieſen übergeht und es ſomit eſkes urkundlichen 
Uebertragungsaktes nicht bedarf 

— Der Oberlehrer Dr. Kröger am hieſi⸗ 
gen Realgymnaflum if zum Rektor der Wllhelmſchule 
zu Wolgaſt gewählt worden. 

— Gegen ten Gerichtsvollzieher Auguſt Ernſt 
Goltſried Borchard zu Jalobshagen, 32 Jahre alt, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung ihm 
amtlich anvertrauter Gelder verhängt worden. Der⸗ 
ſelbe wird vom Gericht zu Stargard, da er feiner 
Inhaftnahme ſich durch die Flucht entzogen, ſteckbrief 
lich verfolgt 

— Geſtern ſpazierte in der Breitenſtraße eine 
Ziege umher, zu welcher ſich kein Beſitzer fand. Die- 
ſelbe mußte daher als herrenloſes But bei der Poltzet 
gemeldet werden. 

— In vergangtner Nacht wurden in verſchle 
denen Gegenden der Stadt 9 Perſonen wegen Ruhr: 
ſtörung verhaftet. 

— In der Zeit vom 26. Oktober bis 1. Nov. 
And hierſelbſt 19 männliche, 13 weibliche, in Summa 
32 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
anter befanden ſich 14 Kinder unter 5 und 9 Ber- 
jonen über 50 Jahre. 

— Die hier ſeit langen Jahren beſtehenden, im 
vergangenen Winter aber ausgeſetzten Quartett⸗Sotréen 
werden in dieſem Winter und zwar im neuen Kon⸗ 
zerthauſe wieder ſtattfinden. An Stelle des ausge⸗ 
ſchiedeuen Konzertmeiſters Kaltwaſſer wird der jetzige 
Konzertmeiſter der Stadtthrater- Kapelle Herr Schwarz⸗ 
bach die Partie der erſten Violine übernehmen. b 

— Auf der Oſtvahn kurſirt ſett einigen Tagen 
ein Probepackwagen, der eine äußerſt wichtige Ein- 
richtung auf welſt. An beiden Seiten des in demſel⸗ 
ben befindlichen Zugführerlupers befindet ſich in Höhe 
von 4½ Fuß eine Vorbau mit Fenſter und einem 
Spiegel im Innern angebracht, durch welch' letzteren 
der Zugführer beide Seiten des ganzen Zuges be⸗ 
obachten kann. Dadurch iſt er in den Stand geſetzt, 
für den Fall, daß Perſonen den Zug während de. 
Fahrt verlaſſen, oder beſteigen, wie ſolches bekanntlich 
bereits öfters zur Verübung von Beraubungen ſtatt⸗ 
gefanden hat, ſofort eingreifen zu können, was früher 
nicht möglich war. 

— Herr Profeſſor Dr. G. Jäger iſt heute 


1 ar. * 


— 
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Nama-Land. Elberfeld bel Friederichs 

Buttner, das Hinterland von 
Walfiſchbai und Angra Pequena. Hei⸗ 
delberg bei Winter. 

Müller und Riemer, Karte von 
Angra Pequen a. Weimar, geographiſches In⸗ 
ſutut. 

Karte von Angra Pequena von Me 
renskly. Berlin, Simon Scha pp. 

Die deutſchen Beſitzungen in Weſt 
Afrika von Haſſenſtein. Gotha bei Juſtus Perthes. 

Karte von Angra Pequena von Le 
Monnier. Wien bei Hartleben. 

Karte Weſt Aequatorial⸗ Afrikas 
von Friedrichſen. Hamburg bei Friedrichſen. 

Wir machen allt, welche ſich für die neuen An⸗ 
ſtedelungen der Deutſchen in Süd -Afrika intereſſtren, 
und wer intereſſirte ſich sicht dafür, auf dieſt wichti⸗ 
gen Erſcheinungen unſerer berühmten Firmen aufmerk⸗ 
ſam. [257 — 263] 


Ueber das gräßliche Unglück im 
Glasgower Star ⸗Theater gehen dem „B. 
T.“ telegraphiſch noch einige Detalls zu, die die von 
verbrecheriſcher Hand hervorgerufene Panik der traurt 
gen Sunderland ⸗Kataſtrophe an die Seite rückt. Wie 
in jener Nachmittagsvorſtelung im Zirkus, jo ſtürmte 


die Menge von der Gallerie unaufhaltſam die engen 


ei At, Cr mod mem de Mh) — Gm dm Auf nch g ne 


richteter Nekrologiſt entwickelt im „Neuen 12 
genannte Blatt läßt nämlich in feiner Nummer 294 
den verſtorbenen „Großherzog“ von Braunſchweig mit 
der Frau v. Kolemine vermählt geweſen ſtin und 
meint, daß der Tod des „Großherzogs“ dem ver⸗ 
wickelten Scheid ungsprozeſſe raſch ein Ende gemacht 
babe. Wenn doch alle Tageefragen in ſo lichtvoller 
Weiſe ihre Löſung finden könnten. 

— (Ein Engagement durch Volksſtimme.) In 
rtpublikaniſchen Frankreich treibt man die Liebe für 
das Prinzip der Volks ſouveränctät fo weit, daß man 
ſogar zur Wahlurne ſchreltet, wenn es ſich um das 
Engagement einer kleinen Sängerin oder Aktrice han⸗ 
dell. Eine Sängerin, Henriette Borettt, gaſtirte die ⸗ 
fer Tage in Nantes im Munizipaltheater. Nach der 
Vorſtellurg wurde über die Stimme der Dibütantin 
abgeſtimmt. Zweihundertzwarzig Theaterbeſucher vo⸗ 
tirten für, dreißig gegen das Engagement der Künſt⸗ 
lerin. Die kleine Artiſtin trug alſo einen glänzenden 
Wahlſieg davon. Da fle keine Konkurrentin hatte, 
die ihr dieſen Triumph ſtreitig machte, kam es auch 
zu keiner Stichwahl. 


Viehmarkt. 
Berlin, 3. November, Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viethofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2282 Rinder, 10,964 
Schweine, 988 Kälber, 6347 Hammel. 
Der Rinder handel vollzog ſich langſam und 


Zickzacktreppen herunter und drückt ſich zu einer in ſchwer, die Preiſe des letzten Hauptmarktes wurden 
unentwirrbarem Knäuel ſtürzenden Maſſe zufammen. nur zögernd erreicht, und der Beſtand nicht gam ge- 
Ein kleiner Junge fiel um, andere auf ihn, und übe: räumt. 1. Qualität 60—64 Mark, 2. Qualtät 
dieſes ſchreckliche Chaos von Menſchenkörpern wälzte 47 — 53 Mark, 3. Qualität 41 — 44 Mark und 
ſich in wahnſinniger Todes angſt die Menge aus dem 4. Qualität 37 — 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch- 


Parket hinaus. 
offen; in dieſem engen Pferch blleben die armen 


Die Ausgangsthür war kaum halb gewicht. 


Der Schweine markt verlief (bel welchenden 


Opfer eingeklemmt und wurden jo unbarmherzig er- Preiſen, begründet durch das überaus ſtarke Angebot 


drückt. Einige Beſonnene, die der in toller Aygſt er ⸗ 


vegtem Menge beruhigende Worte zurtefen, wurden flau, und iſt der Ueberſtand daher bedeutend. 
Mecklenburger waren wieder recht knapp vertreten. 
Man zahlte für Med enburger circa 49 Mark, Pom- 
mern und gute Landſchweine 44 — 47 Mark, Senger 


überſchrien, und es war nicht menſchenmöglich, die un 
begreifliche Panik zu hemmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein entſetzliches Drama hat Äh am 26. 
Oktober früh in Hörde ereignet. Der daſelbſt in 
der Hohofenſtraße Mirtäihaft „zur Veſte Hoben⸗ 
ſyburg“) wohnende Wirth Schule hat erſt ſeine 
Schwägerin ermordet und dann ſich ſelbſt zu morden 
verſucht. Schulie iſt Wittwer und Vater von drei 
Kindern, wovon zwei ſchwächlich find und eins ſogar 
verkrüppelt if. Bis früh gegen 1 Uhr war in der 
Schulte ſchen Wirthſchaft eine luſtige Geſellſchaft bei 
einer Bowle vertint geweſen, worauf Schulte ſich mit 
feiner Schwägerin, einem blühenden, hildhübſchen 
Mädchen von 19 Jahren, in den Keller begaben, 
woſelbſt dieſelben ſich noch mit den Bierſäſſern be⸗ 
ſchäftigt haben. Einwohner deſſelben Haujes haben 
aus dem Keller die Rufe: „Heiurſch, Heinrich!“ ge⸗ 
hört, aber weiter nicht darauf geachtet. Als heute 
früh gegen 8 Uhr keine der beiden Perſonen unten 
im Hauſe erſchien, wurde ein Schloſſer geholt, um 
das von innen verſchloſſene Schlafzimmer des Mäd⸗ 
chens zu Öffnen, Den Eintretenden bot ſich ein ent- 
ſetzlicher Anblick dar. Das Mädchen lag ermordet 
im Bette und auf dem Sopha ſaß Schulte ſelbſt, 
aus einer Hals wunde blutend, aber noch lebend, den 
Revolver hielt er noch in der Hand. Der Schwer⸗ 
verlegte wurde in das Krankenhaus geſchafft. Das 
Mädchen iſt entweder durch einen Schlag an einen 
empfindlichen Theil dis Kopfes oder mittelſt Er⸗ 
droſſelns getödtet worden. An einer Schläfe befindet 
ſich eine Verlegung, die aber unbedeutend erjcheint, 


und nur mittelmäßigen Bedarf der Exporteure) recht 
Prima 


und Schweine 3. Qualität 39—43 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück 
Tara. Bakonper brachten 43 —45 Mark pro 100 


Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro 
Stück. 


Kälber wurden 
Preisſteigerung gehandelt. 


lebhaft und mit (ciner 
Beſte Qualität brachte 


52—60 Pf. und geringere Qualität 40 — 50 Pf. 


pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fehlte beſte Waare ganz, ſelbſt 
gute war knapp, während geringe, im Uebermaß an- 
geboten, großentheils fat ganz unverkäuflich blieb und 
ſtarlen Beſtand zurückläßt. Für beſte Waare iſt eine 
Heine Prrlsſteigerung ſeit vorigem Montag zu konſta⸗ 
tiren. Beſie Qualität brachte 45 — 51 Pf., vertin - 
zelte Stücke auch darüber, geringere Qualltät 30 —40 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


— . — — — 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers in Stettin. 
— — — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Weimar, 3. November. Die „Weimariſche 
Zeitung“ bezeichnet die Zeitungsnachricht, daß der 
groß herzogliche Hofſtallmeiſier Graf d. Wedel wegen 
der braunſchweigiſchen Angelegenheit an dem däniſchen 
5 dem ſchwediſchen Hofe geweſen ſei, als unbe- 
gründet. 

Eſſen, 3. November. Die „Rheinisch Weſtſä- 


liſche Zeitung“ theilt mit, daß auf der Zeche „Viktor 


bet Kaſtorp in Folge einer Erploflon ſchlagender Wet⸗ 
ter bel der heutigen Frühſchicht 2 Perſonen getödtet, 


5 ſpreche: er wolle erſt Frankreich gehörig in den Sumpf] Vormittag 11 Uhr 3 Min., von Branlfurt a. M.] um den Hals haite die Aermſte aber ein dickes Tuch 6 ſchwer und 7 leichter verwundet wurden. Der 
| reiten und dann allerdings eingreifen, aber nur um kommend, hier eingetroffen und hat im Hotel 3 Kro- geſchlungen, mit dem wohl die Erdroſſelung geſcheden | Betrieb erlitt keine Störung. 
0 — Korea für ſich zu nehmen. Und ſolchen Abſich- nen Wohnung genommen. Mittwoch Vormittag ver- |jein kann. Schulte hatte das Mädchen ſchon ſeit Ausbach, 3. November. Die zwiſchen Iegel- 


ten gegenüber hat Jules Jerry den Muth, ſein Auge 
auch nur einen Augenblick von Metz und Straßburg 
abzuwenden! Es iſt ſchrecklich: Straßburg und wie! 
Es iſt über dieſe beiden Städte in der letzten Woche 
hier ſo viel Unſinn zuſammengeſchrieben worden, daß 
man unrecht thun würde, nicht auch ein vernünftiges 
Wort zu erwähnen, das heute in den „Debats“ zu 
leſen iſt. Auch dieſes Blatt jagt, daß es angeſichts 
der elſaß-lothringiſchen Wahlen ſich nicht enthalten 
könnt, den früheren Mitbürgern ſeine tiefe Spmpa⸗ 
thie auszuſprechen und den Ausdruck ſchmerzlichſten 
Bedauerns über den Verluſt der beiden Provinzen zu 
erneuern, ein Gefühl, das auch in Deutſchland Je⸗ 
dermann begreifen und ehren wird, und das umſo⸗ 
mehr, als die Auslaſſungen der „Debats“ von allem 
landläufigen Chauvinismus weit entfernt find. Die be⸗ 
treffende Stelle lautet wörtlich: 

„Dieſe hartnäckige Behauptung des franjöſiſchen 
Gefühls iſt eine Thatſache, die uns mit tlefſter Sym- 
pathie erfüllt, aber auch mit Schmerz, denn wir ha⸗ 
ben nicht das Recht, darüber zu triumphiren. Es 
würde gegen unſere Würde gehen, wenn wir hier bel 
Gelegenheit ſuchten, gegen Deutſchland Drohungen 
auszuſtoßen. Wir haben ſogar nicht einmal, wie un- 
fire Freunde jenſetts der Vogeſen, das traurige Recht, 
gegen einen Vertrag uns aufzulehnen, den wir ja 
ſelbſt abgeſchloſſen haben. Eben jo wie die Protefla- 
kon fie ehrt, da es die e nzige That If, die fie aus⸗ 


führen können, jo wenig würde ſie ung zur Ehre ger | Heft 


reichen, da ſie von umjerer Seite nichts welter als 
eine title Kundgebung ſein kann.“ 

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß das 
„Evenement“ ſich über die „Kölniſche Zeitung“ be- 
Hagt, weil dieſe die chauviniſtiſchen Ausbrüche anläß⸗ 
lich der Elſäſſer Wahlen angreift, obwohl ſie früher 


anſtaltet derſelbe im Kettner ſchen Weinreſtaurant vor 
einem geladenen Publikum eine Weinprobe mit feinen 
Antropinkügelchen. In ſeinem morgen Abend ſtatt⸗ 
findenden Vortrag trägt Herr Prof. Dr. Jäger das 
von ihm geſchaffene Natlonalkoſtüm. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, den 3. November. Mit dem in 
der vergangenen Nacht 12½ von Stettin hierſelbſt 
elngelaufenen Zuge traf eine Frau ein, welche in 
großer Aufıegung der Bahnbehörde meldete, daß 
ungefähr eine viertel Stunde vor Stargard ein ihr 
unbekannter Paſſagler, mit dem ſie die Reife in dem⸗ 
ſelben Koupte gemacht, die Thür geöffnet und das 
Trittbrett beſtiegen habe, von wo er dann herunter- 
geſtürzt ſei. Bis jetzt hat über den Verbleib des 
Fremden, der nach Muthmaßung jener Frau wohl in 
angetrunkenem Zuſtande geweſen, noch nichts ermittelt 
werden können. Das Gepäck, welches er bel fi 
führte, befindet ſich noch auf dem hleſigen Bahnhof. 


Kunſt und Literatur. 


Frankreich in Wort und Bild. Seine Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Verwaltung, Handel, Imbufliie, 
Produktion, geſchildert von Friedrich von Hellwald. 
Mit 455 Illustrationen. Ja circa 50 Heften a 75 
Pf. Leipug, Schmidt und Günther. 3. und A, 


längerer Zıit mit Liebesanträgen verfolgt, daſſelbe 
ſoll aber hierauf nicht reagirt, vielmehr noch vor 
einigen Tagen geäußert haben, es heiraihe den Mann 
nicht. 

— Die Fortſetzung des von der „Deutſchen 


Wendelſtein (deutſchfreiſ.) und Kröben- München (Volks- 
partet) vorzunehmende Reichstags⸗Stichwahl iſt auf den 
14. November anberaumt. 

Paris, 3. November. Der „Temps“ 
die Gerüchte von einer Mediation in der chineſiſch⸗ 


Revue" publizuten Artikels über die „Gesell- franzöſiſchen Angelegenheit und glaubt, die englische 
ſchaft von Varzin und Friedrichs Regierung habe feelwillig Schritte gethan, um in 
ruh“ entnehmen wir de folgenden, unſeres Willens | China eine befriedigende Löſung herbeizuführen, Frank- 
bisher noch nicht bekaunt gewordenen Acußerungen des reich jet von dieſen Schritten verſtändigt worden und 


Fürſten Bis marck. 
Arnim die Rede war, ſagte der Kanzler: „Ih 
würde meinen Bruder und meinen Sohn wegjagen, 
wenn dieſe ſich erdreiſteten, auf eigene Hand Politik 
zu machen oder gar aus Sentimentalität oder ähn 
lichen Schwächen meinen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
ſanktlonſrien Beſehl zu ignortren. Was haben wir 
in Frankreich mit den Bourbons oder Orleans zu 
ſchaffen, oder was geht es uns an, wie das Brä- 
tendententhum des Prinzen Lulu verläuft. Siad wir 
immer noch jo einfältig, nach der Weiſe des Königs 
René den franzöſiſchen Troubadour zu ſplelen? Die 
franzöſiſche Nation hat die Bourbons, die Orleans 
und die Bonapartes vertrieben, und für uns iſt es 
Wurſt, ob Mac Mahon oder Gambetta einſtweilen 
das große Wort führt. Nach meinem Rezept 
aber auch nur nach dieſem — werden wir hoffentlich 
dahin gelangen, Frankreich für eine abſehbare Zeit, 
wenn auch nicht zu unſerem Liebhaber, jo doch zu 
unſerem verſtändigen Freunde zu machen.“ Ueber 


Heft 3 und A liegen uns vor, dieſelben ent- Eugen Richter ſoll ih Bürk Bismarck bet einer Ge⸗ 
halten die Fortſetzung der Beſchriibung von Paris und legenheit wie folgt geäußert haben: „Ich verlaſſe 
feiner intereſſanten Gebäud, wie das Louvre und das die Sitzung, ſobald Herr Richter das Wort ergreift, 
Palais Royal ꝛc., hier und da unterbrochen von nicht weil ich mir nicht zut aute, feine Reden zu be ⸗ 
Schilderungen aus dem Paiſer Leben, die Geſell ſchaft, antworten, jondern well der oppoſttionelle Duft, wel⸗ 
die wiſſenſchaftlichen Juſtitute mit ihren Emrichtungen, cher die ganze Perſon umglebt, meine Nerven afficirt, 


Als einmal von dem Prozeß habe den Beweggrund für dieſelben nur billigen kön⸗ 


nen. Der „Temps“ hält es für unrichtig, daß China 
jede Interventton abgelehnt habe. Eine Mediation, 
die ſich auf den Schledsſpruch wegen der Entſchäbigungs⸗ 
ſumme beſchränke, deren Höhe Frankreich niemals große 
Wichtigkeit beigelegt habe, welcher ferner die vollſtän⸗ 
gige Aus führung dis Vertrages von Tieniſin betreffend 
die Räumung von Tor kin vorausginge, würde eine 
annehmbare Löſung der Differenzen bieten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Gewohnheit der Chineſen die Verträge 
zu verletzen, glaubt der „Temps“ jedoch, daß die beſte 
Unterflügung für jede Verhandlung die effektive Be⸗ 
ſetzung von Ton kin ſei. 
aris, 3. November. In Nantes kamen ge⸗ 

nern 10 Choleraerkrankungen und 5 Choleratodes⸗ 
falle vor, aus Oran werden 3 Todesfalle gemeldet. 

Nantes, 3. November. Seit Mitternacht find 
hier 10 Choleratodeefälle vorgekommen. Der Präfekt 
und der Malre beſuchten heute die Hoſpitäler. In 
Saint Nazalre if eine 24ſtündige Quarantäne für 
die zu Sciff von Nantes Anlommenden angeordnet 
worden. Aus Paimboruf wird ein Cholerafall ge⸗ 
meldet. 

Kopenhagen, 3. November. Der englische 
Geſchäftsträger Gosling überreichte heute dem Könige 
in einer Privataudienz eine Adriſſe, in welcher die 
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das Leben der Studenten u. ſ. w. Wir müſſen un- und well er Satisfaktion für eine Grobhtit nur durch britiſchen Mitglieder des in Kopenhagen ſtattgehabten 
ſere Leſer auf den hochintereſſanten Text des Werkes geſteigertes Schimpfen zu geben pflegt. Was er jagt, | internationalen Aerzte-Kongriſſes ihre Theilnahme über 
binwelſen, da hier kein Raum zu großen Auszügen iſt mir übrigens Wurſt im Superlativ; bekehren werde den Brand des Schloſſes Chriſtiansborg aussprechen. 
Mangel an Folgerichtigkeit zu erblichen, während doch vorhanden iſt. 1255] sich ihn nicht und beſiegen wied er mich nicht, und ſo Der Reichstag hat heute ſeine Sitzungen wieder 
nichts folgerichtiger ſein kann, als dleſe Haltung. Ueber Augra Pequena, das Land der deut⸗ iſt es am beſien, wenn wir uns gegenseitig von Wel ⸗ ee Das vorgelegte Budget zeigt eine Er⸗ 
Wir glaubten und glauben noch heute, daß eine An- ſchen Anſſedlungen in Südafrika, erſcheinen jetzt zahl⸗ tem bewundern.“ göhung des Staatsvermögens um 2,412,000 Kronen. 


die Vortheile eines Zuſammengehens von Frankreich 
und Deutſchland hervorgehoben habe. Das franzö⸗ 
ſiſche Blatt ſcheint darin unbegreiflicherwelſe einen 
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N lein ahl eee 1 e . blaue, Oalil ermordet babe, hat Dich dieses Birbrechens an- den, wenn nicht der Fluch rte unehrlichen Namens 

 H Brille, die auf dem Arbettstiſch des Brrumdes lag. gellagt — auch auf In fallen jede. Das mag eine thörlchte 

Aber noch ehe er Zeit gefanden hatte, ſie wieder „Bewaſe l brauſte Eduard auf. Idee fein, aber die Märden beharren hartnäckig da ⸗ 

auf die Naſe zu ſetzen, wurde die Thür ungeſtüm ge-] „Das Geld und die Werthpapiere, die in Deinem det, fle wollen urs das Inwort nicht geben, fie ha⸗ 

öffnet, Siegfried ſtand auf der Schwelle und blickte Bei find, würden als Bewtismittel genügen. Oder ben ihre Wohnung verlaſſen und halten ſich nun ver- 

ſtarr den von den Todten auferſtandenen Freund an.] glaubſt Du, man werde Deiner Behauptung, daß ſtickt, damit wir die Frage nicht noch einmal an fie ) 

49) — „Eduard!“ rief er ia maßloſer Ueberraſchung. der alte Mann —5 — geſchenkt babe, — richten können. Ich Hoffe, Du wirft dieſe Gründe 4 
„War das Dein Werk 7“ wandte Eduard ſich vor- belmeſſen? — Ganz gewiß nicht! Wenzel Vollrath anerkennen, die uns zwirgen, alles aufzubieten, um 

Gedantenvol Blidte Eduard der treuen Magd nach, wurfsvoll zu Hippolyt, der den Freund jetzt noch nicht] war ein Geizhals par excellence, freiwillig gab er | 


die furchtbare Anklage gegen den Bruder unſerer Ge⸗ 

er wollte noch einige Minuten warten und ihr daun erwartet hatte, keinen Heller von ſeinem Gelde her, und wir wiſſen liebten zu widerlegen.“ h 
folgen. „Nein, nein, wie kannſt Du nur denken “ — — ia, daß er Dich enterben wollte. Nein, nein, mit) „uad wenn ich ſie nicht aner kenne ?“ fragte 

„Bedene wohl, was Du thus, ſagte Otppoltt] „aß bat, es geſchab nicht abfühteles, daß die ſolchen Behauptungen wacht Du auf den Ü- ter- Eduard. „Mie Knut ihr uur jo ſchoff gegen mich | 

warnend, der jetzt den Zeichemfift niederlegte. „Es Thür unverſchloſſen blieb!“ ſuchungerichter ſo wenig Eindruck wie auf mich, auſtreten 0 


wid Lärm geben, man wird Barbara ſcharf in's „Sei nicht ungerecht,“ ſagte Siegfried, einen herz guter Freund, und ich verlange nun, daß Du uns 
Verhör nehmen, fie vielleicht verhaften, und läßt ſie lichen Ton anſchlagend, „ich hatte keine Ahnung da- die Wahrheit ſagſt. Ich verlange das aus verſchiedenen 
— eine Atußerung fallen, die das Geheimniß ent- von, daß ich Dich hier finden. würde. Hippolyt er Gründen.“ 
t, dann — — wartete mich erſt pätir, nur der Zufall führt mich] Das Aatlitz Eduard's war fahl geworden, er wich d de Schuld 
„Nun, daun mögen fe mich verfolgen, finden] früher Hierher. So itt es alſo wahr, was ich nicht glau- Aden Bücken der öttunde aus, bie Entſchloſſenheit Me ll 1 eg 3 
ſollen fie mich nicht,“ fiel Eduard ihm in die Rede. ben wollte? Aber weshalb weilſt Du noch in dieſerSiegfrled's, die in jedem Wort, jener Miene ſich be⸗ Wahrheit zu fordere. Magſt Du diese Waprheit 5 
„Ich reiſe nach London oder nach Paris, dort in] Statt? Fehlt es Dir an Geld? — —“ kundtte, fehlen ihn zu erſchrecken. reiten, wir glauben Dir nicht, wir kannten Deine 
der Menſchenmenge werde ich verſchwinden. Und „Nur mein Kind will ich miinehmen, unterbrach! „Glaubſt Du denn an die Ausſagen jenes Ge⸗ Brsichungen zu dem alten Manne eee eee 
llange werden dieſe Nachforſchurgen auch nicht währen, ihn Eduard, der ſich nun in die Nothwendigkett, auch] fangen en ?“ fragte er mit heiſerer Stimme, uns Deiner beftemdenden Erregung = jenem Wend 
u ’ 
die Poltzel ſchließt die Akten bald, wenn ihre Bemü⸗ dieſem Frrunde Verteauen zu ſchenken, fügen mußte. „Ja, ich glaube daran, antwortete Siegfried wir wiſſen, was zwiſchen Dir und ihm vorgtfallm iR 
bungen reſultatlos bleiben; andere Eteigniſſe werden In gedränßter Kürze berichtete er, was Hippolyt ernſt. „Verdammen will ich Dich nicht, ich nehme r 4 
und wir fordern nun Dein Geſtändniß, um den 
N 5 die Erinnerung an mich varwiſchen und meine Familie; bereits wußte, auch ſtiae Unterredung mit Barbara, an, daß Du ſelbſt nicht wußteſt, was Du thateſt, als Schuldloſen beſren urd auch don dem Namen un⸗ 
hat ja kein Intertſſe daran, mich von den Todten Siegfried hatte ihm vorher flrenge Bewahrung des Du dieſe Handlung begingſt, und ich würde keine ſerer Geliebten die Schande nehmen zu önnen.“ 
wieder auferfichen zu laſſen“ Geheimniſſes geloben müſſen. Silbe rarüber verlieren, wenn nicht ein Schuldloſer PR eee 8 2 5 
„Kein Inttrrſſe !“ „Nun weißt Du olles, und ich denke, es wird Dir far Deine That büßen ſollte!“ N gr hatte 5 vor W ze 5 fan, 
„Nein, meine Frau wird nun in die Rechte ihres genügen,“ ſchloß er, indem er mit der Hand über „Ein Schuldloſtr ?“ höhnte Eduard. „Sind ia = 5 e Bug) eſen Worten, die ihm nieder- 
Kindes eintreten und den ganzen Nachlaß meine ; Stirn und Augen fuhr, „ich will weiter nichts, als nicht die VBerwetje feines Verbrechens bei ihm gefunden ſchmitterte. 
Dutele erben, durch unſer Verſchwinden erhält fie, mein Kind, und morgen Abend gedenke ich dieſe worden !“ „Jr könnt mich nicht zwingen!“ ſagte er. 
freie Hand, mit dem Gelde nach Belleben zu ſchal⸗ Stadt auf Nimmerwiederſehen zu verlaſſen.“ „Er beraubte einen Todten, wie er behaupttt! Ich! „Mir können ie, wenn wie Dich dem Richter 
ten. Kann fie da wünſchen, daß ich wieder auf- „Dagegen ließe ſich am Ende nichts einwenden,“ will ihn v icht ſchulslos nennen, aach er hat ſeinen überlteftrn!“ 
tauche und meine Hand auf dieſes immerhin wampafte ſagte Siegfried in einem Tone, der den Friund be. Antzeil an dieſem Ver brichen, aber er darf doch nicht „Siegfried !" rief Eduard entſetzt. 
Vermögen lege?“ feemdete, „die Sehnſucht eines Vaters nach ſeinem güßen für eine Schuld, die er nicht beging. Du „Wer könnte uns einen Vorwarf machen, wenn 
„So bedeutend iſt es nicht mehr, ſeitdem Du den Kinde kann man begreifen, und wer Deine früheren könnteſt darüber erſtaunen, daß ich mich dieſts Man- wir es thaten ? Iſt nicht J der ſich ſelbſt der nächſte ! 
größeren Theil Dir geſichert haſt,“ erwlederte Hip- Verhältniſſe kennt, der wird es auch erklärlich finden, nes annehme, aber wie ich Dir ihon ſagte, habe ich Und find wie nicht worallſch va pflichtet, den Stuld- 
bolt, den forſchenden Black durchdringend auf ihn bef⸗ daß Du in Deinen Familienkreis nicht zurückkehren dafür meine triftigen Güde. Jent blonde Dame, loſen zu ſchötzen, wn es in umjerer Macht liegt, 
fend. „Und weißt Du auch welche furchtbare An willſt. Aber es giebt da noch einen andern Pankt, die uns im Theater gegenüber ſaß, und die ich ſpäter feine Schuldloſtgkelt zu beweiſen ? Aber ſowelt wirſt 
klage man gegen Dich erheben würde, wenn man über den ich Aufſchluß haben muß. Du Haft dereits aus dem brennenden Hauſe rettete, iſt eine Schwiſter Du ts nicht lommdn loſſen und es liegt auch nicht 
| von De em Daſeln Kenntniß erhielte ? Die Werth- zugegeben, daß Du am jenem Abend, an dem wie Haffners. Er hat noch eise zweite Schweſter und ia unſtrer Abit, ohne Not) Dich zu Grunde zu 
Papiere, dir Du aus der Wohnung Deines Onkels zuletzt Dich ſahen, bet Deinem Onkel gewejen biſt —“ wir lieben die beiden Mädchen. Wir lieben fe ſo richten“ fuhr Siegf ted in einem milderen, aber 
genommen Haft, wirft Du nicht verkaufen kön⸗ „Was fol das 2“ unterbrach ihn Eduard rauh. wahr und innig, daß wir ihnen unſere Hand ange gleich vohl von ur erſchüfterlicher Entſchloſſ nheit zeugen ⸗ 
en, ihre Nummern find öffentlich brkannt gemacht, „Weshalb darauf zurückkommmn? Was ich geſagtf boten haben, und nur aus Llebe zu uns entſagen Re|dın Tone fort, „Wr wollen uns mit einem ſchriſt⸗ 
man hält den, der fie beſitzt, für den Mörder des habe, muß Euch genügen.“ dem Glück, das wir ihnen boten, ſie ſagtes uns wit lichen G.ſtändniß begnügen und don dieſem erſt dann 
alten Mannes.“ „Nicht doch!“ fuhr Siegfried fort. „Karl Haff- dürren Worten, dle Schweſter eines Raubmörders Gebrauch machen, wenn Da in tinem ſichtren Ver⸗ 
In heftiger N war Eduard von ſeinem ner, = dem der Verdacht ruht, daß er Deinen * nicht die Gattin tines Ehrenmannes wer- fuck et igt biſt Da magſt dann morgen mit dem 


„Du kaunſt uns keinen Vorwurf machen“ ant⸗ 
wortete Siegfried. „Mag auch in unſern Gründen 
Selbſtſucht liegen, fo darſſt Du doch auch nicht über⸗ 
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Kinde abreſſen, unſere beſten Wünſche ſollen Dich Eine lange Pauſe trat ein, Eduard ſtützte das fuhr, eln Schlagfluß ſein Leben blendet habe. Als nen Vermulhungen auf dieſes Grfäntnif vorbereitet, 
begleiten, und Du darfft verſtchert ſein, daß wir Haupt wleder anf den Arm und blickte eine geraume ich akannte, daß er todt war, kchrte mir die Be- ſo konnten fe doch dem Grauen nicht gebieten, das 
von Oeivem Geſtänduiß in einer Weiſe Gebrauch Weile ſtarr vor ſich his. —— zurück ich erkannte ſogleich die Gefahr, die fie jetzt vor ihm empfanden. 
machen werben, die Dich nicht in Geſahr bringen „Ja, ich thats,“ brach er endlich das Sahwagen, wich bedrohte, wenn ich bei der Leiche gefunden wurde. „Armer Freund!“ ſagte Hippolyt mit einem tiefen 
ſoll.“ — ‚und das Grauen vor der Erinnerung an jne un- Ich legte dieſelbe aufs Bett und vertraute darauf, Athemzuge, „dieſe furchtbare Erinnerung wird Dir 
„Das gelobe auch ih,“ fügte Hippolyt hinzu, der ſelige Thot ſrrach aus feiner heiſeren, zliternden daß man einen Schlagfluß als Todesurſache anneh⸗ bleiben und Dich quälen, jo lange Du lebſt.“ 
ien Reberhafter Aufregung mit feinen Händen durch ‚Stimme. „Ich war zu meinem Onkel gekommen men werde. Aber ich wollte mir auch mein Erbe „Wie dürfen trotz unſerts Erbarmens mit Dir 
Haar und Bat fuhr. „Ich wäre wohl fo gut mit dem Vorſatz, alles zu thun, was er nur fordern ſichern, ich durfte ja die ganze Hlinterlaſſenſchaſt als auf das ſchriſtliche Geſtändeiß nicht verzichten,“ 
müthig gewiſen und hätte Dich zieden laſſen, aber mochte, mich von meiner Frau ſcheiden zu laſſen, mein rechtwäßiges Eigentbum betrachten. Daß der nadm Siegfried das Wort, „wir ſagten Dir ja, 
ich ſche nun auch ein, daß Siegfried richt hat, wir nur ſollte er wir die Mittel geben, meine Gläubiger alte Mann ein genaues Verzeich riß feines Vermögens was davon für uns und für die, die wir liebes, ab- 
ſind den beiden Märchen und uns ſelbſt ſchulvig, zu befriedigen, damit wan nicht jagen konnte, ich beſaß, wußte ich nicht, ich wärt auch in jener furcht hängt“ 
dieſes Ge ſtändaiß von Dir zu fordern.“ babe meiner Schulden halber dit Stadt heimlich ver- baren Stunde nicht fähig geweſen, darüber nachiu⸗ „Und Str verſprecht mir, mich zu ſchonen!“ 
„Und ich frage noch eirmal: wenn ich mich wel- laſſen. Ich fand kan Mitleid bei dem habſüchtigen denken. Ich nazm das daare Geld und von den? „Ja, wir verſprechen Dir's und ſei verſich ert, daß 
gert?“ erwiderte Eduard, wie aus einem brängfi- | Getzhals, nur Hohn und Spott. Ich möge nur Wertpapieren ſo viel, wie ich in meinen Taſchen wir unſer Wort halten werden!“ 
genden Traume er wache d. auf weinem Wege weiterſchreiten, der mich ſſcher ins ur tirbringen kornte, und verließ das Haus cbenſo „Ich bitte nicht für mich darum. Stände ich 
„Krunſt Du Fire Rückſichten, jo Emmen auch wie Zuchthaus bringen werde, ſagte er mir; er nauntt unbemerkt, wie ich gekom men war. Auch dieſcs Er- allein, jo wollte ich jühnen, was geſühnt werden 
keine!“ fogte Stiefrt.d wit ſchärferer Betonung. mich Lamp, Vagabund und Schurke, und ich würde eigniß war ein Grand, der mich abhielt, nach tem muß, obgleich ich noch immer glaube, daß der alte 
„Ihr würdet mich verhaften leſſen?“ mtr auch das boch gefallen laſſen haben, wenn er Brante zu den Miinigen zurückzukehren, ich fürchtete, Mann eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Aber 
„Ich würde noch in tiefer Stunde dem Unter- ncht in ſeiner Wuth meinen Vater beſchimpft hätte. e lönne mich dennoch Jemand ia dem Haufe ge- mig armes Kind —“ 
ſuchungsrichter alles berichten, ſeine Pflicht wäre te Da übermannte mich der Zorn, der in meinem In- ſeben haben und auf wich Verdacht werfen; und ih) „Wr begreifen das,“ unterbrach ihn Siegfried | 
ja dann, die Richte ds ſchulrlos Angeklagten zu nern tobte, ich griff ibm nach der Kehle und ferderte hatte ja nun die gunſtigſte Gelegenhett, allen dieſen abermals; „wir wollen von Dan m Beleuntulß erſt 
wahren.“ tn auf, das keſchtwpfende Wort zu widerrufen. Er Möglichkeiten aus dem Wetze zu gehen. Genügt daun Gebrauch machen, wenn Du uns ſchreibſt, daß 
„Mad was idarte Euch eis schriftliches Bekenntalß gab keinen Laut von Mh und als ich ihn loslicß, Euch dieſes Bekcnntulß k“ Du in Sicherheit biſt.“ 
nützen! Wer würde ihm Glauben ſchenken !“ het die hagere Geſtalt vor mir zuſammen. Daß! Er fuhr mit dem Taſchentech über feine Surn, 
„Deine Argikö igen möften die Echtheit Deiner der Druck meiner Hand ihn geiödtet haben fol, kens auf der die hellen Schweißtropfen perlten. Wortſetzung folgt.) 
Hanbſchriſt descugen, und unſer Zeugulß würde doch ich auch jcht noch nicht glauben, ich vermuthe, daß; In ſtummem Entfehen blickten Hippolyt und Sieg⸗ 
de gelter.* in dem Augeablick, als dieſe Haud on feine Kehle filed einander an. Waren ſie auch durch ihre eige- 
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Tegen Magenleiden Hilft var- 
8 zuhsweiſe das Johann Hoff ſche 
Malzheilnahrungsmittel Malz⸗ | 
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nge ant qu. zu ſehr billigen Preiſen. Ausführliche 
ſpekte gratis und franko. 


+ Kramer, Köbelingerſtraße 41, ‚ 7 2 
. 1 ertraligeſundheitsbier und die 
* Malzchokolade. 
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nder der Jobann Hoff'fchen arate, 
8 Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. = 
Rorichum bei Olderſum, 8. Dezember 18883. 
m Hiermit erlaube ich mir, Ihnen mitzutheilen, daß 
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fin) überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch 


A. Molling, General⸗Debit, Hannover. 
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sollte man den zu 
; >: 1 Come Mir. 
nen, denn sie sindmit wirk- Versuch mit Mey's "A „mit alten Weichselfchr 6 moit 
lichen Webstoff voll- 


tzend 18 4, hoch 
Stoffkragen be lange 16 4, Briloner 
schon der geringen Ausgabe 


meine Frau, die ſeit Jahren wegen Magenleiden und 

1 allgemeiner Körperſchwäche von verſchiedenen Aerzten 
behande t wurde, durch Ihr Malzertraft Geſund⸗ 
heitsbier nicht nur ungemein geſtärkt wurde, ſondern 
daß auch ſchon faſt ihr ganzes Leiden gehoben iſt 
und ſie mit Freuden wieder ihre Arbeit unter den 
Kindern verrichten kann. Hierfür mei en herzlichen 
Dank. Bitte um neue Sendung von 28 Flaſchen, 
Lund da ich gerne auch meiner Schwägerin biejelbe 
Hilfe angedeihen laſſen möchte, machen Sie gefälligſt 

J eine gleiche Sendung an den Laudwirth Ksstaub 
in Oldendorp bei Dit um. Th. Wienholtz Paſtor. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 
Stettin, Verkaufsſtellen bei den Herren Th. Zimmer- 
mann und Louis Sternberg in Stettin. 
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sländig überzogen, haben. also B wegen machen Nicht Conv.zurückg.lust.Preial fr 
genau das Aussehen von Leinen- a u — % . M. Schreiber's, 2 . 
kragen, sie erfüllen alle An- fikragen ak 9200 4 T zus 3 7 w- 

1 | Be er werden kann, Pie Gute Kannrienvdge Ma 


Vorhemächen 
Manschetten 


f forderungen an Maltber- | 
keit, Billigkeit,Elegenz 
1 der Form, bequemes 
3 Sitzen u. Passen. Wenn 
man bedenkt, dass die leinen. 
5 Kragen beim Waschen ur d 
ER Plätten oft verunstaltet, zu hart 


echte Harzer Roller, verſendet gegen Nachnahme DM 
Einſendung des Betrazes von 10 % 7 

M. Burgtorf, Lehrer in Goslar a Hatz. 
Für geſunde Ankunft wird garantirt. 2 


N. Grassmann’s | 


Püpierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A, 
5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ven 


Erfindung ist gesetzlich ge- 
schützt. 

Mey’s Stelfkragen 
müssen genau der Halsweite, 
resp. der Weite des Hemden- 
bündchens entsprechend bestellt 
werden, — Weniger nie 
4 Dizd. per Fagon wird nicht 
abgegeben. 

Für inahem giebt es nichts 


gestärkt oder schlecht gebügelt Besseres. J. der Kragen, der 
nur wenige Pfennige kostet, 


werden, oder dass sie in der 1 11 
a e 1 Metin kaun eine ganze Woche ge- 
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Ritter des Kön. Griech. ihre 
Neckargemünd. 
1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen, 14 ausge- 
wählte Sorten von 


Gephalani, Corinth, Patras & Santorin. 4 


Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu 
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E ee ee | L. Loewenthal Sohn Sa reihehüchern 


ungar. Poststationen geg. Einsend. von a 


nnd 


vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
Plagwitz-Leipzig, 0 Sireibehliher auf 


welches auf Verlangen illustrirte Preiskourante gratis und franko versenet. 5 


Pappdachbrelter, 
ſowie trockene Bohlen und Brettir in jeder Stärke ver- 


„„ [ Kunstünferei U. Oenfabrik J. Hausleiter & Eisenbeis, 


Dampfſchneidemühle in Stegers. 5 42 
. Eder, Berlin, Charlottenstraße 33 (Ecke Sranzöffhe Straße), f gebe al, 
empfiehlt ihre Spezialitäten in: Majolika, Kachelöfen. Kaminen Kaminöfen und ee e in Schreibeblücher auf ftartem eptrafemen Beli 
jeder gewünſchten farbigen Glaſur von den einfachſten bis zu den reichſten Formen. Desgleichen weiſſe a! vapier, 3½—4 Bogen ftark, à 10 Pf., ver 
Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigſten Preiſen umer Garantie. Mufteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Anſicht Dutzend 1 ME, 10 Bogen Heart, 4 25 5 
— — [——:b : N en ſtark, d 50 Pf., 30 Bogen karl, | 


5 Pf. 
Ordunm licher a 10 Bi. 
Aufgabezücher (Oftav), 5 5 f, und 10 Bi. 
Notenbücher a 10 Pf., größere W Pf. 
Beichnenbiſcher d 8, 10, 15, 20, 5 u. 50 Bf., 
extra große A 1 Mk. 
: Kontabüder zu 5, 10, 15, 20 mb 28 P.. 
Nottzbücher in ng Leinewand, Leder 1c. 
zu den dilligſten Preisen. N 


„4 Bogen ſtark, 8 8 Pf., 108 
ſtark, 20 Pf., 20 Bogen Karl, & 9 85 
Schreibehefte desgl., 2 Boge ſtart, à 5 Bi, 


K. Oampinas - Caffee bo d kräftigen Ge- 
Winiade verjenbet Iramen uud — e 
für 8 Mark 


en Racnahıne Johs. Surmann 


Bremen. 
Aus führtiche Prelsliſte meines großen Gaffeelager® auf 
Nerlanaen gratis und franco. 
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Unter Garautie für gute und elegante Arbeit, | ſowie 
guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Lefaucheur⸗Doppelſtinten von 30 M. an, 


Eentralfeuer- u Be N wirthschaft, Bauten und Industrie. 
Perkuſſtons⸗ Pr „ 20 „ „ eu. 2 Verfahren, 8 0 
Hinterladerbüchſen 3 Inoxydirte Pumpen sind N » 7 
Flobert⸗Teſchins 5 vor Rost geschützt. Klare P lanlhos, 
Revolver e rf ̃ĩ˙5x.. ätrten Arash N hl teig und grapſaltig, in Derichieb@ 
1 eutschland und a nl rn durch die * Are, ug’ adjatttg, ben 
Lefauche n- Hülſen „ 15 4. Jack Conmandit-Geselischaft für Pumpen-& Maschinen- 1 Au ban, von 400 „4 an, zu fol 
Motweil- und Diana Pulver und fänmtlihe Jagd» Fabrikation W. GARVENS, Preiſen, elegante Ausſtattung. Ar 80 neu, 6% 
faitig, von 1050 % an, empfiehlt die Hof⸗ Nabe 


artitel, Futterale und Jagdtaſchen zu Fabrikpreiſen. 

Zu jedem Gewehr gebe Patroneuhülſen gratis unt 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Sieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Reueſter Preis lourant gratis und franko. 


GREU E's Sg denbugs, 


A Volzke, ie 


Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 

Zu beziehen dureh alle resp Maschineu-, Eisenwaaren- 
ate. Handlungen, technischen u, Wasserlsitungs-Geschäfte, 
4 Brunneuban-Unternebmer etc. Man verlange ausdrücklich 
Garvens' inoxydirte Pumpen. 


von N. Börenspruug, Berlin, Nlerandrit 
ftraffe 49. Auch empf. einige Gebrauchte. Aust. 
über 100 Inſtrum. Bewillige Abzahl. unt. ſoliden DAL 


- 7 
Nürnberger Spielwaaren! 
Preis⸗Kourant für n franko. 2 
Neuheiten ae tg 
von 10 oder £O Pfennig⸗Artik.) in Poſtkiſte 5 


Wagen⸗Fabrikaut, ur J um Friedr. Ganzenmüller in Nürnb 


Stettin, Laſtadie 25, Bi | 
fehle ich Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauch jeder runueumacher + 

eurbftehlt ſein — 7 von fertigen Kutſchwagen, als Hund dir er che Suche gezwungen und 8 ae Zeit ohne jede Strafe fromm und hasenrein wird. 5 — — bei hohem Lohn 
— = een NE Jag Tant. Zeichnung und Beschreibungffversende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. | Renvedelt‘ g 7 4 
 buffe, m foliden Preiien Braunschweig. Fr. Hartung, Revierförster a. D. Brmmen bauer. 
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